
Tarnorganisation, "Saardeutscher Volksbund" (gegründet 1. April 1925), gewor¬

den war. Doch Dürrfeld, am 17. Mai 1934 durch Bürckel als Saarbrücker Ober¬

bürgermeister eingefuhrt, kam zu dieser Zeit "aus der Pfalz", wo er in Kaisers¬
lautern 131 Kreisleiter der NSDAP und am 1. Mai 1934 zweiter besoldeter Bürger¬
meister geworden war; er stieg zwar in Saarbrücken zum Kreisleiter und OB auf,
wurde aber bereits im September 1937 durch Fritz Schwitzgebel abgelöst. Der aus
Saarbrücken stammende Gustav Simon, 1924/25 bereits Leiter einer nationalso¬
zialistischen Studentengruppe an der Frankfurter Universität, im Oktober 1926
Gründer der Ortsgruppe Hermeskeil (außerhalb des Saargebietes), war 1929 in den
rheinischen Provinziallandtag und 1930 in den Reichstag gewählt worden, leitete
seit 1. Juni 1931 den neu gebildeten Gau Koblenz-Trier-Birkenfeld, 1933 den
"Bund der Saarvereine" und durchlief auch weiterhin eine hohe NS-Laufbahn, -

doch dies alles außerhalb der Saar, so daß er hier nicht mitzählt40 .

So mancher Deutsche Front-Kämpfer hatte seine Arbeitsstelle seinem Einsatz für
die nationale Sache zu verdanken und mußte in den Wochen und Monaten nach
der Abstimmung in einer Phase der Beruhigung seine Arbeitsplatzsicherung mit
anderen Maßstäben überprüfen lassen. Unter diesen Verhältnissen hielt Bürckel im
Juni 1935 die Arbeitgeber zu entsprechender Rücksichtnahme gegenüber den
Mitglieder der Alten Garde an, und die Dienststelle der Partei war angewiesen,
"jeden Fall von Entlassung eines Pg., der eine Mitgliedsnummer unter 100.000

hat(te), dem Gaupersonalamt sofort zu melden"41 . Dazu konnten sich wohl jene in
der Presse als "Alte Garde an der Saar" bezeichneten Parteigenossen zählen, denen
Bürckel Mitte November 1935 auf dem Kreisparteitag das goldene Abzeichen der
Partei verlieh und deren Mitgliedsnummer alle unter 100.000 lag42 : Peter Baltes
(Saarbrücken 6); Peter Berrar (Bisten); Hans Bous (Saarbrücken); Jakob Dorus

(Überherm); Nik. Peter Eberhard (Überherm); Karl Eifler (Sulzbach); Karl Fal¬

kner (Schafbrücke); Fritz Fey (Kirkel); Emst Fey (Neustadt); Fritz Jakob (Frau¬

lautem); Alfred Geith (Kirkel); Josef Gergen (Fraulautem); Willi Gerhard (Saar¬

brücken 1); Reinhard Grün (Saarbrücken 3); Heinrich Henry (Ludweiler); Jakob

Jung, (Saarbrücken); Otto Kellermann (Neunkirchen); Dr. Emst Kleemann (Saar¬

brücken 3), Peter Knippei (Scheidt-Bischmish.); Rudolf Kowatsch (Saarbrücken

1), Heinrich Lallmann (Saarbrücken 1); Karl Marker (Saarbrücken 3); Ida Mar¬
quis (Saarbrücken 1); Hermann Meckel (Überherm); Peter Müller (Überherm);
Waldemar Miers (Schafbrücke); Wilhelm Nicke (Saarbrücken 2); Dr. Hermann
Passow (Völklingen); Johann Quinten (Saarbrücken 2); Adalbert Selling (Saar¬

brücken 2); Edmund Speicher (Überherm); Theo Schackmann (Wallerfangen);
Else Schneider (Saarbrücken 6); Erwin Schneider (Saarbrücken 6); Jakob Schnei¬

der (Saarbrücken 6); Franz Schubert (St. Ingbert); Johann Staub (Saarbrücken 1);
Peter Treib (Überherm); Wilhelm Weiter (Schafbrücke); Fritz Werner (Neun¬

kirchen); Otto Hussong (Kirkel); Eduard Braun (Neunkirchen); Fritz Kuhn

40 1940 Chef der Zivilverwaltung für Luxemburg und im November 1942 Reichsverteidigungskommis¬

sar, 1945 Selbstmord.
41 NSZ-Rheinfront Nr. 134 v, 11.6.1935.
42 Ebd.,Nr. 269 v. 18.11.1935.
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